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e etiſche liegen eröffne ich die hundertſte Sitzung dieſer Seehe und n emeine Acclamationen Das Protokoll ßer
e neunundneunzigſte Sitzung liegt auf dem Bureau aus

Erxneute Heiterkeit
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte erathung des Nachtrags

e h r r 7 das Reichstagsgebäude
erden 1 gefordertSlagtsmnſter v Boetticher Leider iſt es mir noch nicht

möglich Jhnen das Gutachten der Akademie des Bauweſens über
den neueſten Plan des Architekten Wallot mitzutheilen Die
Akademie t ſich geſtern in einer vierſtündigen ne mit dem
Projekt beſchäftigt ſie iſt aber noch nicht zum Schluß gekommen
vielmehr ſteht eine weitere Berathung bevor und ſobald die
Akademie mit ihren Berathungen Kirh iſt wird ſie mir ein
motivirtes Gutachten zuſtellen deſſen iſt in der geſtrigen
Sitzung der Akademie ein Protokoll aufgenommen und mir heu
überreicht worden Man erörterte zunächſt die Frage ob das
Wallot ſche Projekt überhaupt diskutabel ſei Dies wurde an
erkannt und dabei hervorgehoben daß die r
legung des Sitzungsſäales eine ſo ein ch reidende Veränderung des
urſprünglichen Programms bedinge daß das nun vorgelegte
Projekt als ein völlig neues anzuſehen iſt An dieſem ſind nun
unächſt die Einfahrten für den kaiſerlichen Hof ſowie für dieMitg ieder des Bundesraths und des Reichstags zu niedrig und

erſcheinen nicht würdi gezug Ferner muß nach der Niedriger
legung des Sitzungsſaales durchaus das Beleuchtungsſyſtem
ändert werden und die Erwägung wird nahe gerückt ob es ſi
nicht empfehle den Kuppelbau ans fallen z laſſen und ſchließli
erſcheinen nach der Aenderung des Projekts auch die Höfe zu en
und nicht hell genug Die vorliegende Löſung muß als ungenügen
angeſehen werden Die Akademie beantragt nun durch den
Architekten Wallot ein neues Projekt ausarbeiten zu laſſen ohneihn irgendwie an die re äuhere Form zu binden Jch habe
noch zu erwähnen daß der Sitzung der Akademie des Bauweſens
19 Mitglieder beigewohnt haben von denen 16 das Protokoll
unterzeichnet haben Die Akademie iſt der Anſicht daß das
Wallot ſche Projekt e verwerfen iſt Die beſondere

wit großen BlumenBouquets

Schwierigkeit bei dem neuen Projekt lag darin daß die anerkannten
Vorzüge des erſten Plans beibehalten werden ſollten gegenüberden deſorderten Veränderungen Die Akademie des Bauweſens

iſt der Meinung daß Herr Wallot ſehr wohl befähigt iſt die
geſtellte Aufgabe und ich erinnere auch daran daß von

er Juri von 21 Mitgliedern 19 ſofort unter 183 Entwürfen ſich
ſeiner Zeit für Wallok erklärt haben Heute hat nun die Reichs
tagsbaukommiſſion eine Sitzung gehalten und ich bin ermächtig
n erklären daß die Kommiſſion einſtimmig der Anſicht iſt da
as Wallot ſche Projekt ſehr wohl zur Grundlage eines neuen

Baues genommen werden kann Jch empfehle Jhnen daher die
Annahme des Nachtrggsetats
Abg Dr Schwarzenberg erörtert beſonders die Frage der

Akuſtik wie ſehr die ſchlechte Akuſtik ſchade davon habe man in
dem jetzigen Saale täglich Gelegenheit ſich zu überzeugen Dieſe
Frage müſſe beſonders durch Sachverſtändige geprüft werden Auch
größer als der jetzige Saal müſſe der neue Sitzungsſaal angelegt
werden Jn Bezug auf die Beleuchtung würde er ein Glasda
dem Kuppelbau vorziehen
Abg e Krefeld Jch habe es abgelehnt indie Reichstagsbaukommiſſion gewählt zu werden weil ich voraus

ſah daß die Berathungen zu keinem Reſultate führen würden
und dieſe Vermuthungen haben ſich leider beſtätigt Redner geht
dann ausführlich auf eine Erörterung der verſchiedenen Sa
ein und bezeichnet als den vollkommenſten den gothiſchen Den
Fortfall der grure bezeichnet der Redner als ſehr bedenklich
ohne dieſe würde der ganze Bau ſehr langweilig ausſehen Das
innere Arrangement zu ändern und die ſchöne
Wallot ſchen Planes zu belaſſen wird kaum möglich ſein Trotz
aller Bedenken wünſche ich aber doch daß das Projekt zu ſtandekommt und ich möchte bitten S Wallot dem ja von allen

Seiten Vertrauen entgegengebracht wird nicht unnöthig das
Leben ſauer zu machen
Abg Gerwig Jede Zeit hat ihren beſonderen Stil und

unſer Parlamentshaus ſoll und wird a unſere gegenwärtige
Kunſtrichtung repräſentiren Wallot s Arbeit iſt nach dem Urtheil
aller Sachverſtändigen eine x hervorragende und es iſtdringend zu wünſchen daß au Frer Grundlage der Bau recht

bald ausgeführt wird
Ag ittinghauſen erklärt dafür den Saal für 500

Mitglieder einzurichten und wünſcht daß bei Aufſtellung der
Rednertribüne weniger äſthetiſche als praktiſche Erwägungen

ma Wer ſein ſollen
g

in

Bämbergerß Die lange Verzögerung der Ausführung des Reichstagsbaues hat ihren Grund in her Ungunſt

mit der man von oben dieſem Projekte entgegenkam ferner in
der Schwierigkeit einen geeigneten Bauplatz zu bekommen DieſeSchwierigkeiten ſind nunmehr beſeitigt Die Fehler die in dem
Wallot ſchen Projekt liegen ſind da gemacht worden daß
man nicht genug Rückſicht auf den Reichs
hat deſſen zwe mäßige r
Bau iſt Für die Ausdehnung Saales um 500 Mitgliedern
Unterkunft zu gewähren i Redner nicht wenn dadur
Akuſtik des Saales leiden könnte Lieber würde er es ſehen
daß dann anſtatt auf 100,000 erſt auf 120,000 Einwohner ein
Abgeordneter käme Sehr nothwendig ſei es auch die Journa
liſtentribüne möglichſt niedrig zu legen da dadurch die Akuſtikfür dieſelbe ebe ert würde Für jetzt möge man aber von einer

weiteren ndlung der im Plenum abſeh
weiteren Vorbereitungen der Kommiſſion ü en

Damit iſt die Generaldiskuſſion geſchloſſen in der Spezial
die ſgon eantragt S

doch die Hauptſache bei dem

Sache

Gerwig den Herrn Reichskanzler zu erſuchen unter den
es neuen

Mitwirkung der Parlaments Baukommiſſion Bau

ebäudes bei möglichſtReichsta ter Feſthaltung der Grundzüge desvon dem Architekten Wallot entworfenen Sldie zur Ausfil rung

e bringen und ſich damit einverſtanden erklären daß auf eine
ieferlegung des Sitzungsſaales Bedacht genommen wird

Staatsſekretär von Boetticher erklärk daß er Aukcn dürfte
daß der Antrag die Zuſtimmung des Reichskanzlers werde
da diefer ſelh iliche Wünſche geäußert Die Mitglieder

der h Heeeeg werden in ihrer Arbeit nicht er
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B daß an Sonn und Feſttagen Telegrammme mit einem

elegen ſeienRüeſicht u die vo

zu dieſem Antrage dieſelbe geblieben in wie vor
wenigen Mongten als der um erſten Male hier einge
bracht war Unſere prinzipielle Stellung iſt eine vermittelnde un
was wir in dieſer r un können wollen wir gerne thun
Die Poſtverwaltung hat in dieſer Richtung mehr gethan als irgend
eine andere Behörde und anſtatt Anerkennung dafür zu finden

der Antrag zum zweiten Male an uns Es ſind Ein
hränkungen im Telegraphendienſt und im Schalterdienſt der Poſt

eingeführt worden die eine lebhafte Oppoſition in den Kreiſen ge
unden haben die an der Fortſetzung des Sonntagsdienſtes ein
ntereſſe haben Wenn aus den Berichten die wir von den Ober

poſtdirektoren einfordern ſich ergeben ſollte daß die Beſtimmungen
nicht ganz ausgeführt worden ſind ſo werden wir alles thun um
die Beſtimmungen ganz zur Geltung zu bringen Dem gegenüber
kann i Sie nur bitten bei Jhrem in zweiter Leſung gefaßten
Beſchluß ſtehen zu bleiben Die Verwaltung kann auf die wechſeln
den vorübergehenden Majoritäten nicht Rückſicht nehmen Die
Annahme des Antrages würde eine Umwälzung zu Stande bringen
die von den e nicht überſehen werden kann

Abg Dr Rée erklärt ſeine Sympathien für den Antrag
Lingens Für ihn ſei es ein Axiom jedem Menſchen der ſchwer
arbeitet nach den Tagen der Arbeit einen Tag der Ruhe zu ge
währen Das ſei eine Forderung der Sittlichkeit Diejenigen

Aufſchlage von 20 Pfennigenet Stephan i erückteZeit und die Temperatur im Saale erkläre ich daß die Stellung
Verwaltung

te allerdings die einen ſolchen Ruhetag nicht wollen oder nicht haben
können weil ſie auch am Sonntag für ihre erwerben
müſſen ſollten dazu nicht gezwungen werden Die Sonntags
heiligungs Verfügung in der Provinz Sachſen habe am
beſten gezeigt wohin man komme wenn man in dieſer Richtung einen
Druck ausübt Der Staat aber müſſe den Privatarbeitgebern in
der Gewährung der Sonntagsruhe voran gehen Es ſei nicht zu
verkennen daß manche Erſchwerung des Verkehrs eintreten muß
in dieſem Fall aber e fordert Opfer und es würde
auch unſeren Kaufleuten nicht ſchaden wenn ſie wie jhre engliſchen
Berufsgenoſſen am Sonntag ganz feiern würden Er werde für

Theil des Antrags ſtimmen
töcker Wir werden für den Antrag ſtimmen weil

wir dadurch zu erreichen hoffen daß die Beamten einen Sonntag
um den andern vom Dienſt frei ſein werden Wenn der Herr
Generalpoſtmeiſter mit dem Prinzip des Antrages einverſtanden
wäre ſo würde es ihm bei ſeinen Fähigkeiten wohl bald
den Antrag durchzuführen Trotz der eingeforderten Gutachten
von den Oberpoſtdirektoren müſſe man doch an dem Antrag feſt
er und Herr Stephan möge darin keinen Angriff gegen ſi
ehen Wir wollen keine puritaniſche Sonntagsfeier nur das
eine erſtreben wir daß einen Sonntag um den andern der Beamte
frei wird Wenn der eine Theil des Sonntags der Arbeit ge
widmet iſt dann kommt es daß der zweite freie Theil des Sonn
tags zu ſehr dem weltlichen Vergnügen gewidmet werde und nurSünde und Verbrechen daraus ſtehen Der Unterſchied zwiſchen

humaniſtiſcher und chriſtlicher Anſchauung beſtehe darin daß Herr
Rée wolle der freie Tag ſolle benutzt werden wie auch immer
und wir wünſchen daß der Beamte Gelegenheit erhalte dem
Gottesdienſt beizuwohnen möchte Herrn Stephan bitten
unſern Anſchauungen mehr Rechnung zu tragen Der Titel
Ruhegehälter iſt ſo enorm gewachſen daß daraus erſichtlich

im Poſtdienſt zu viel Menſchen aufgerieben werden
e daß wir heute die Majorität haben werden Bravo

rechts
Staatsſekretär Dr Stephan Wenn die Herren behaupten

daß ſie keinen puritaniſchen Sonntag wollen ſo ſteht ihr Wille
im Gegenſatz mit dem Erfolg ihres Antrages Denn ich bin
überzeugt daß wir nach Annahme des Antrages noch einen gan
anderen Sonntag bekommen müſſen als in England wo ſi
jetzt bereits eine ſtarke Oppoſition gegen den phariſäiſchen Sonn
tag geltend macht Die Verwaltung in England hat ſich ſchon
veranlaßt äg den Wünſchen des Publikums e zumachen Der Antrqg enthält einen Widerſpruch in ſich indem
er verlangt daß Pakete zwar nicht befördert aber beſtellt wer
den ſollen am Sonntag und indem er eine Ausnahme für Eil
ſendungen macht Dadurch werden wir gezwungen ſein nach
wie vor die Beamten am Sonntag im Dienſt zu erhalten Die
Kaufleute werden ſich ihre Poſtſachen vom Schalter abholen
laſſen und ß dadurch vor dem gewöhnlichen Mann Vortheile
verſchaffen können aß der Penſionsfonds angewachſen iſt
liegt einfach daran daß man vielen Kategorien die Penſions
berechtigung verliehen hat Jch kann den Poſtwagen wohl leid

er aber rückwärts fa kann ich ihn nicht Bravo
Abg Richter Hagen Auf allen Seiten iſt man darüber

einig daß den Poſtbeamten möglichſt jede Woche ein freier Tag
zu gewähren iſt 1s ich den Antrag Lingeus ſah hatte ich die
Abſicht ihn prima vista zu unterzeichnen Nun erklärt mir der
peh er u daß der Antrag unausführbar iſt und da
ich nicht annehmen kann daß dieſer ein Jntereſſe daran hat die
Sonntagsruhe ſeinen Beamten nicht zu gönnen ſo nehme ich an
daß der Antrag unausführbar iſt Die Frage iſt werth in einer

arlamentariſchen Enquete behandelt zu werden Soll man Fort
chritte in der Sonntagsruhe machen ſo muß man ſich in Ueber
einſtimmung mit dem Volksbewußtſein befinden Wohin es führt
wenn das nicht der Fall iſt ſehen wir in der Provinz Sachſen
Herr Stöcker ſagt an den eſtengep in Sachſen ſei die Agitation
der Juden ſchuld und vergißt dabei daß ſich auch konſervative
Abgeordnete gegen dieſe Verfügung ausgeſprochen haben Beſſer
wäre es geweſen wenn der Antrag Lingens erſt im nächſten

ahre wieder eingebracht worden wäre Aber freilich wenn die
egierung nach drei Monaten mit ihren Kaſernenbauten wieder

kehrt warum ſollen da nicht auch dieſe Anträge nach drei
Monaten wiederkehren Die Schonung der Beaniten kann auch
erreicht werden ohne den Antrag Lingens Jch wünſche überhaupt eine Unterſuchung darüber ob die Poſtbeamten nicht zu
viel beſchäftigt ſind was nützt der freie Sonntag wenn der
Beamte dadurch gezwungen iſt am Montag mehr zu arbeiten
als ut iſt Dieſe Frage wird uns noch bei den nächſten
Etatberathungen beschäftigen müſſen
Damit iſt rer ion geſchloſſen Die Abſtimmung über

die Reſolution erfolgt erſt in dritter gig
Bei Tit 21 der Ausgaben Gehälter für Poſtkaſſirer Ober

und Poſtſekretäre 15,757,780 beantragt
Herrn Reichskanzler zu erſuchen
1 für die Folgezeit bei Aufſtellung des Etats der Reichs
oſt und Tele er altzng die dermalige Einrichtung
eſeitigen zu wollen wonach ſich die Mittel zur Beſoldung der

Poſt und Tel ekretäre mit denjenigen Mitteln überegraphenſ

r welche zur Beſoldung der in Tit 4 und Tit 18 be
zeichneten höheren Beamtenkategorien ſowie zur Beſoldung der
Kaſſirer und Oberſekretäre beſtimmt ſind

2 in Titel 4 18 und 21 diejenigen Summen einzuſtellen
welche erforderlich ſind um den sub Ziffer 1 gedachten Be
amten mindeſtens dasjenige Gehalt zu gewähren welches ſie
nach ihrem Dienſtalter als Sekretäre beziehen würden
Staatsſekretär Dr Stephan erklärt dieſen Wunſch aus finanz

niſchen Gründen für nicht ausführbar
er Titel wird bewilligtBei Tit 42 Zur Unterſtützung von Poſtbeamten im Ruheſtande

400,000 erwä
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Abg Dr Baumbach G

Richter Hagen ein Landbriefträger in Pommernin Khnee Seennee e Winter im Dienſt den ver
fehlt in nee n und halb erfroren ſei infolgebeſſen
S auch icht oxen habe Dieſer Mann erhält vom
Staate nur für den Monat Unterſtützung und verhungert
faſt Von der Verwaltung wird e daß der Mann
nur für den Tag an geweſen es zweifelhaft ſei ob
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Unfallgeſetz unter das dieſer gehört würde dem Manne dervielleicht de M Lohn erhielt 40 M pro Monat gewähren
anſtatt deſſen erhält er monatlich 6 M Das Unfallgeſetz findet
keine Anwendung auf Poſtbeamte weil man ſagte die Verwaltung
brauche kein Geſetz um ihren ind lichſt nachzukommen

egierung will beim Unfallgeſetz den es zuichus für alle
einführen und hier wo es ſich um einen Arbeiter der Verwaltung
handelt wird nichts gethan Wenn der Geiſt der kaiſerlichen
Botſchaft alle e urchdringt warum bringt der Reichs
kanzler die Grundzüge derſelben nicht in ſeinem Reſſort zur
Ausführung Bravo linksStaatsſekretär Dr Stephan Der Mann um den es ſich
hier handelt war ſeit früher Jugend einäugig und ſah ſchlecht
auf dem anderen Auge Trotzdem iſt der Mann im Dienſte ge
blieben und es erwies ſich daß er ſich nicht im Dunkeln geirrt
ſondern daß er am Wege ſitzen geblieben und von einem Wagen
mitgenommen worden iſt Damit war der Kontrakt mit dem
Manne gelöſt und der Poſtdirektor in Swinemünde wandte ſich
mit der Bitte an die Berufsgenoſſen des Mannes um Unterſtützun
für denſelben Dabei hat er ſtark aufgetragen denn es erwie
ſich daß zwiſchen der Erblindung des Mannes und ſeinem Dienſt
kein Zuſammenhang iſt Die Poſtverwaltung gewährt ohne Auf
forderung ſelbſt ſolchen Leuten Unterſtützung die in keinem Be
amtenverhältniß ſondern nur im Arbeitsverhältniß zur Poſt
geſtanden haben

Abg Richter Hagen Wenn der Poſtdirektor ſich an die
Poſtbeamten wendet um Znterſtützung für den Verunglückten ſo
iſt es Sache des Fiskus e an ſagt der Mann iſt alt

er i durch eigene S

nun deshalb thut ihm der Hunger nicht weniger weh Man ſagt
uns ferner es beſtehe kein Zuſammenhang zwiſchen dem Erblinden
und dem Dienſt aber der Reichskanzler hat ja immer geſägt daß
das Mißliche des beſtehenden Verhättniſſe ſei daß der Zuſammen
hang nicht zu konſtatiren ſei Wenn der Mann im eng dent
eines Privaten ſo verunglückt wäre ſo iſt es zweifellos da
letzterer gezwungen worden wäre dem Manne zwei Drittel ſeines
Tageslohnes lebenslänglich zu bezahlen Wenn dieſe Einwände
die hier von der Verwaltung gemacht worden ſind von einem
Privaten gemacht worden wären was würde die Nordd Allgem
Ztg für Artikel bringen was würde der Reichskanzler an den
Handelsminiſter für Briefe ſchreiben Jch glaube Jeder thut gut
vor ſeiner Thür zu fegen Bravo links

Abg v Kardorff kann keinen Zuſammenhang zwiſchen dem
Unfallgeſetz und dem vorliegenden Fall erkennen

Von ſeiten der Konſervativen wird ein Antrag auf Schluß der
Debatte geſtellt Abg Richter Hagen beantragt über dieſen Antrag2 vſt immung

Der Antrag auf Schluß der Debatte findet nunmehr nicht die
genügende Unterſtützung
Abg v Kleiſt Retzow erklärt gleichfalls daß das Unfallgeſetz

hier nicht heranzuziehen ſei
Abg Rickert widerſpricht dem Wäre der Arbeiter im Fabrik

betrieb verunglückt ſo wäre das Unfallgeſetz in Kraft getreten der
Staat hat die Verpflichtung den Privaten mit gutem Beiſpiel
voran zit gehen Dieſe ganze Debatte iſt ſehr gut ſie zeigt wo
hin die Herren ſteuern Dem Herrn Staatsſekretär mache ich
keinen Vorwurf aus dieſem Falle er hat nur gehandelt wie es in
ſeinem Reſſort e iſt Aber dem Reichskanzler der ja ſonſt
ein ſo ſcharfes Auge hat mache ich einen Vorwurf daraus Einſolches Verfahren ſieht im ſchreienden Widerſpruch zu den ſozial

politiſchen Vorlagen des Reichskanzlers ne
Abg Windthorſt Eine juriſtiſche Pflicht exiſtire für die Ver

waltung nicht den Mann zu unterſtützen Aber die heutige
Debatte wird wohl den Werth haben daß dem Manne mehr geholfen werden wird Die Regierung hat allerdings die Pilicdt

in ſolchen Fällen den Privaten mit gutem Beiſpiel voranzugehen
aber es ſei doch ſehr zweifelhaft ob der Reichskanzler überhaupt
etwas von dem Falle weiß

Abg Richter Hagen beantragt den Reichskanzler zu erſuchen
dem Hauſe einen Geſetzentwurf zugehen zu laſſen wonach allen
Arbeikern im Reichsdienſt bei Unfällen im Dienſt eine aus
reichende Unterſtützung gewährt wird

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher wiederholt daß der Unfall
nicht i Dienſt geſchah und daß der Mann nicht Beamter ge
weſen iſt

Abg Rickert Der Reichskanzler hätte bevor er in die großen
ſozialpolitiſchen Reformen eintrat ſich nach der Höhe der Unter
ſtützung für die Reichsbeamten bei Unfällen erkundigen müſſen
Die Konſervativen hatten hier Gelegenheit zu zeigen daß ſie ein
Herz für die Arbeiter haben und wenn es ihnen ernſt iſt mit
den ſozialpolitiſchen Reformen ſo werden ſie den Antrag Richter
unterſtützen müſſen

Abg v Kardorff Dem Antrag Richter kann ich von Herzen
beiſtimmen aber wenn der Abg Richter für dieſe Zwecke nichtder Regierung eine Million bewilligk ſo iſt der Antrag leere

Rederei u

Der Präſident macht den Redner darauf aufmerkſam daß
die letzte Redensart nicht im Einklang mit der Würde des
Hauſes ſteht

Ack Dr Windthorſt beankragt den Antrag Richter an die
Unfallverſicherungskommiſſion zu verweiſen Die Liberalen mögennicht glauben daß e allein ein Herz für die Arbeiter haben

Abg Richter Es iſt natürlich daß ich die Mittel zur Aus
führung meines Antrages gern bewilligen werde Der Abgeordnete
v Kardorff hätte ſich ſeine Ausfälle alſo ſparen können

Der Antrag Windthorſt wird angenommen
Das Haus vertagt ſich darauf
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr EtatSchluß /2 üßr

Preußiſcher Landtag
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Abgeordnetenhaus
78 Sitzung vom 9 Juni

Am Minſſtertiſch v Puttkamer
Präſident v Koeller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathnug der vom Herren

hauſe in veränderter Faſſung zurückgelangten Verwaltungs
eſetze
gs I bis 27 des Organiſationsgeſetzes der allgemernen

Landesverwaltung ſind unverändert geblieben
s 238 hat inſofern eine Abänderung gegen die Beſchlüſſe des

Abgeordnetenhauſes erfahren als nunmehr für ſämmtliche
Funktionen des Regierungspräſidenten ein Stellvertreter ernannt
werden ſoll während nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
nur für die Stellvertretung des Präſidenten im Vorſitz des Bezirks
ausſchuſſes eines der vom König ernannten Mitglieder deſſelben
berufen war

Abg Dirichlet beantragt Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes

Abg Dr Brüel erklärt daß ſeine politiſchen Freunde in der
Abänderung des Herrenhauſes eine Verbeſſerung ſehen und keinerle

ad kdee dr Antrag Dirichlet wird abgelehnt und S 38 nach den
Beſchlüſſen des Herrenhauſes augenommen
e be im zweiten Abſatz ſolgende Faſſung im Herrenhauſe

Aus dex amtlichen Thätigkeit des Landraths bezw des Regierungspräſidenten darf ken Grund zur Ablehnung deſſelben

wegen Beſorgniß der Befangenheit entnommen werden Nach
den üſſen des Abgeordnetenhauſes hatte dieſer Abſoß
en oörtlaut

ie Thatſache daß der Landrath bezw Regierungspräſident



in der Sache amtlich thätig geweſen bildet keinen Grund zur Ab
lehnung deſſelben wegen Beſorgniß der Befangenheit

Abg Dirichlet beantragt auch hier Wieder llung der Bet des e und erklärt zugleich gegen
das folgende Amendement Brüel z

Abg Pr Brüel beantragt hinter Aus der einzuſchalten die
Worte innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit geübten Redner
erklärt den Wünſchen des anderen Hauſes h e zu
wollen und alle perſönlichen Rückſichten zurückzuſtecken Denn
obwohl der g 61 in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes auf
ſeinen Antrag aufgenommen worden iſt werde er doch gegen dieſe
Polna ſtimmen Die von ihm vorgeſchlagene Abänderung ver
etze nicht das Prinzip an dem er feſthalten müſſe
Der Antrag Dirichlet wird abgelehnt der Antrag Brüel

dagegen angenommen ebenſo 8 61
Zu 8 152 hat das Herrenhaus einen Zuſatz beſchloſſen nach dem

es den Verwaltungsgerichtsdirektoren geſtattet ſein ſoll die bis
dahin verwalteten nicht richterlichen Nebenämter beizuhalten

jeſer Zuſotz wird genehmigt ebenſo der Reſt des Geſetzes
Es folgt die Berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes
Bei s 7 der vom Herrenhaus unverändert angenommen worden

iſt beantragt
Abg Dirichlet daß die Aufſicht des Staates über die Ver

waltung der ſtädtiſchen Gemeindeangelegenheiten in erſter Jnſtanz
nicht vom Regierungspräſidenten ſondern vom Bezirksausſchuß
und in zweiter Jnſtanz nicht vom Oberpräſidenten ſondern vom

Provinzialrath geübt werden ſoll Dieſer Antrag iſt eine Wiederolung des bei der zweiten Leſung im Abgeordnetenhaus geſtellten

lntragesGed Rath Haſe bittet den Antrag abzulehnen Dieſen Wunſch
zu begründen ſei überflüſſig nachdem dieſer Antrag in der Kom
miſſion und bei den erſten Berathungen des Abgeordnetenhauſes
bereits abgelehnt worden iſt

Abg Zelle Wir haben dieſen Antrag geht obwohler im Widerſpruch zu den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ſteht weil
wir den Konſervativen nochmals Gelegenheit geben wollten zu
ſehen wie mißlich es iſt das Präfekturſy ſtem ſo leichten Herzens
mit dem Kollegialſyſtem zu vertauſchen

Der Antrag Dirichlet wird abgelehnt und 8 7 nach den Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen

s 13 der von der Beſtätigung der Gemeindebeamten handelt
iſt von dem Vrureore geſtrichen worden

Abg Dr Brüel beantragt den s 13 in ſolgender Faſſung
wiederherzuſtellen

Soweit die Beſtätigung der Wahlen von Gemeindebeamten
nach Maßgabe der Gemeindeverfaſſungsgeſetze den Aufſichts
behörden zuſteht erfolgt dieſelbe durch den Regierungs
präſidenten

Die Beſtätigung kann nur unter Zuſtimmung des Bezirks
ausſchuſſes verſogt werden Lehnt der Bezirksausſchuß die Zu
ſtimmung ab ſo kann dieſelbe auf den Antrag des Regierungs
präſidenten durch den Miniſter des Jnnern ergänzt werden

Wird die Beſtätigung vom Regierungspräſidenten unter Zu
ſtimmung des Bezirksausſchuſſes verſagt ſo kann dieſelbe auf
Antrag des Gemeindevorſtandes oder der Gemeindevertretung
von dem Miniſter des Jnnern ertheilt werden
Abg Dr v Heydebrand erklärt daß ſeine Freunde für den

Antrag Brüel ſtimmen werden und zwar aus taktiſchen Gründen
Es ſei zu hoffen daß das Herrenhaus dieſen 8 13 nunmehr acceep
tiren werde Man machte im anderen Hanſe geltend daß 13
einen Eingriff in die Macht des Staates bedente und der Mini
ſter dadurch oft in eine bedenkliche Lage komme Jeder müſſe ein
geren daß etwas wahres hieran iſt daß die Gründe aber über
rieben werden Ein Kronrecht komme hier vor allen nicht in Frage
es handelt ſich nur um das Beſtätigungsrecht der Regierung
Dieſes Recht ſei kein ungetheiltes es gebe Landestheile wo es
einer Beſtätigung der Gemeindebeamten nicht mehr bedarf und in
der nicht zu ſtande gekommenen Städteordnung von 1877 ſei das
Beſtätigungsrecht überhaupt aufgegeben worden Jſt dieſes ein
Eingriff in die Staatshoheit ſo wird durch die ganze Selbſtver
waltung ein ſolcher Eingriff verübt Der entſprechende Paragraph
der Kreisordnung gehe im Uebrigen nicht ſo weit wie der Antrag
Brüel Wenn man entgegenhalte daß ein Vergleich mit den Land
gemeinden nicht angebracht ſei ſo möge man bedenken daß z B
im Bezirk Breslau 30 Dörfer mit über 2000 Einwohnern und
15 Städte mit unter 2000 Einwohnern exiſtiren Oft würde der
Bezirksausſchluß mit derartigen Angelegenheiten nicht befaßt wer
den Jm Ganzen würde jeder Bezirksausſchuß pro Jahr 19 Fälle
zu entſcheiden haben und nach der darüber aufgeſtellten Statiſtik
höchſtens alle 4 Jahre einen Fall wegen politiſcher Rückſichten
Sowohl in der Kommiſſion wie im Plenum des Herrenhauſes
ſeien viele für 8 13 aus taktiſchen Gründen eingetreten ſelbſt Herr
v Kleiſt Retzow hat ſich dafür ausgeſprochen mit Rückſicht auf
das was ſonſt im Geſetz erreicht worden iſt Was man erreicht
habe ſei entſprechend dem was der Kanzler vor Jahren ſchon mit
überzeugender Präziſion als das Ziel einer gut funktionirenden
Staatsverwaltung bezeichnet hat und auch Herr v Puttkamer könne
mit Genugthuung auf das Erreichte ſehen allerdings habe er kleine
Unebenheiten mit in den Kauf nehmen müſſen das ſei jedoch das
Schickſal jedes Staatsmannes der große Ziele verfolgt Auch der
Umſtand daß die Geſetze mit großer Majorität zu ſtande gekommen
ſind ſei ein Beweis dafür daß ſeine Beſtimmungen im Jntereſſe
des Ganzen ſind und daß ſie die Gewähr der Dauer in ſich
tragen Hoffentlich werde auch heute ſich eine Majorität für das
Geſetz zuſammenfinden Bravo rechts

Miniſter v Puttkamer Geſtatten Sie mir daß ich an die
Geſchichte des 8 13 zunächſt erinnere Es war nicht Vorlage der
Regierung ſondern Werk des hohen Hauſes Jch habe ihn aus
materiellen Gründen bekämpft er iſt dennoch angenommen worden
Jn der Herrenhauskommiſſion ſind die Gründe für und wider ein

ehend erörtert worden eine vermittelnde Strömung vertrat be
onders der Referent Jnzwiſchen hat die Majorität aus forma i

und materiellen Gründen ſich dem Standpunkt der Regierung an
en und auch im Plenum iſt S 13 mit großer Majorität ge

trichen worden Jch habe im Herrenhaus anerkannt daß in dem
8 13 keine intolerable Beſchränküng des Thronrechtes enthalten ſei
und daß ich als Miniſter ſo unangenehm die dadurch geſchaffene
Situation für denſelben geworden iſt und aus perſönlichen Rück
ſichten nicht gegen den Paragraphen ſtehen würde Jch habe aber
im Jntereſſe der Selbſtverwaltung ſelbſt gegen S 13 plaidirt weil
ich der Meinung hin daß nichts vergiftender für dieſe ſein kann
als das Hineintragen politiſcher Fragen Aus den Ausführungen
des Abg von Heydebrand habe ich entnommen daß ſeine Freunde
nur aus taktiſchen Gründen für die Annahme des 13 eintreten
und daß ſie auch ohne denſelben das ganze Geſetz annehmen
könnten Es handelt ſich alſo nicht um einen prinzipiellen Unter
ſchied der Auffaſſung der Konſervativen und der der RegierungSehr richtig rechts und nur der Wunſch den Erfolg des Geſebes
zu ſichern hat hier zu einer Meinungsverſchiedenheit geführt Sehr
wahr rechts Das wird auf die Entſchlüſſe des anderen Hauſes

h ohne Bedeutung ſein Jch kann Jhnen jetzt noch nicht ſagen
welchen Einfluß Jhre Abſtimmung auf die Regierung haben wirdwir haben unſere Schuldigkeit gethan indem Shnen das Unzweck

mäßige des 8 13 klar gelegt worden iſt Erſt nach erfolgter Ab
ſtimmung werden wir ermeſſen ob wir dieſes Geſetz dem Könige
zur Sanktion empfehlen können

Abg Lauenſtein erklärt für den Antrag Brüel ſtimmen zu
wollen

Abg Dirichlet wendet ſich gegen Abg von eydebrandt undricht ſeine Freude darüber aus da derſelb
der Liberalen bekehrt hege erſeſbe an den An

Abg v Tiedemann e da
r verhängni

die Annahme des Antrages Brüel nſeine

d e ye 1 Kinder un

der Befugniſſe die der Staat der Selbſtverwaltung gegeben und
eine Verkürzung dieſes Rechtes ſei daher bedenklichAbg er Jch glaubte bis jetzt es handele ſich hier
um eine praktiſche Frage der Geſetzgebung nach den Worten des
Vorredners habe ich die Empfindung daß es ſich hier um eine
Frage von hoher politiſcher Bedeutung handelt Weder ich noch
einer meiner Freunde werden je ein Votum abgeben das ein
Thronrecht erſchüttern könnte Sehr wahr im Centrum Aber
die Geſchichte lehrt daß diejenigen die es für ihre Aufgabe hielten
die Thronrechte zu vertheidigen mehr Unheil haffen haben als
man gewöhnlich annimmt Fulger nach England und Frank
reich Diejenigen die royaliſtiſcher als der gönig ſein wollten
aben dem Staate nur geſchadet Sehr richtig links und im
entrum Jetzt wird generell die Beſtätigung des Beamten in

die Hand der Regierung gelegt das halte ich für eine Ausdehnung
des beſtehenden Rechtes Jch denke daß es unter allen Umſtän
den ausgeſprochen wird daß die letzte Entſcheidung darüber in die
Hand der Regierung gelegt bleibt Was nach dem Antrag ge
ſchehen ſoll iſt alſo nur ein informatoriſcher Akt um die Wahr
heit der Gründe für die Beſtätigung feſtzuſetzen und es bleibt
unter allen Umſtänden der Miniſter der entſcheidende Mann
Nun ſoll dieſe Maßregel eine Schmälerung der Thronrechte ſein
das begreife ich nicht wohl aber daß ſie eine Beſchränkung
bureaukratiſcher Gewalt iſt und deshalb begreife ich auch daß ein
Mann an der Spitze einer Verwaltung ſie bekämpft Bravo und
Sehr gut links und im Centrum Jm Uebrigen will ich bei der
difficilen politiſchen Lage bei der Schweigen Gold iſt mich nicht
weiter auslaſſen und mich für das Gold entſcheiden Heiterkeit
Jn dem Antrag ſehe ich ein Minimum des Erreichbaren ich hoffe
daß damit weniger Möglichkeit gegeben iſt Fehler zu machen wie
bisher Die Herren im Herrenhauſe hätten bedenken ſollen daß
ſie nicht unter ſich ſind ich werde Gelegenheit haben mit dieſen
Herren abzurechnen beſonders mit den Oberbürgermeiſtern
Geiterkeit Jch bitte nehmen Sie den Antrag Brüel an denn
es wird damit etwas ſehr Vernünftiges geſchaffen Bravo

Abg v Tiedemann Bromberg erklärt daß man durch An
nahme des Antrages leicht auf eine ſchiefe Ebene gelangen könne
hier heiße es Principiis obsta Gegen die Jnſinuation die in
den Worten des Abg Windthorſt lag daß ich das Geſetz nicht
wünſche lege ich Verwahrung ein

Die Debatte wird geſchloſſen und der Antrag Brüel faſt ein
ſtimmig angenommen dagegen unter anderen Herr v Tiede

nen Herr v Zedlitz Große Heiterkeit Rufe Gegen
probe

Präſident v Koeller Jch glaube die Gegenprobe iſt nicht
nöthig Abermalige Heiterkeit

Der Reſt des Geſetzes paſſirt ohne Debatte
Das ganze Geſetz wird gegen die Stimmen der Fortſchritts

partei der Sezeſſioniſten und eines Theils der Nationalliberalen
darunter die Abgeordneten v Bennigſen v Benda und Hobrecht
angenommen

Es folgt die dritte Berathung der Kanalvorlage Verbindung
des Rheins mit der Ems Weſer und Elbe

Jn der Generaldiskuſſion beklagt ſich
Abg v Ludwig darüber daß die Vorarbeiten für die Waſſer

ſtraße von Schleſien nach Berlin noch nicht beendigt ſind iſt aber
bei der Unruhe im Hauſe ſo unverſtändlich daß von Seiten des
Zaniſtertifches eine Erwiderung auf eine Anfrage nicht erfolgen
ann
Nachdem Abg v Gerlach das Projekt nach der mittleren

a angelegentlichſt empfohlen wird die Generaldiskuſſion ge
oſſen

Jn der Spezialdiskuſſion ſpricht ſich bei 8 1
Abg v Minnigerode gegen die großen Kanalprojekte aus

die etwa 400 Millionen Mark in Anſpruch nehmen würden was
bei der Finanzlage des Staates nicht möglich ſei Wollte man
ein Rentiren der Kanäle überhaupt ermöglichen ſo müßten die
Kanaltarife weſentlich unter die Eiſenbahntarife herabgeſetzt werden
Dadurch würde ein ungeheurer Staatszuſchuß nothwendig werden
daher erkläre ſich Redner gegen die Kanalprojekte

g 1 wird genehmigt ebenſo das ganze Geſetz
Es folgt die Berathung des Geſetzes über de Befugniſſe der

Strombauverwaltung
Jn der Generaldiskuſſion erklärt
Geh Rath v Zedlitz daß das Geſetz für die Regierung un

annehmbar ſei wenn die Beſtimmung erhalten bliebe daß der
Staat Erſatz zu leiſten habe für Abſpülungen und Beſchädigungen
der Ufer welche durch Strombauten hervorgerufen werden

Jn der Spezialdiskuſſion wird durch einen Antrag des Abg
J B a ra latow zu 8 12 dieſe Erſatzpflicht der Regierung

eſeitigt
Der Reſt des Geſetzes wird ohne Debatte genehmigt ebenſo das

Geſetz über die Aufhebung der Ufer Ward und Hegungs
ordnung für die Grafſchaft Glatz vom Jahre 1763

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte Sitzung Montag 9 Uhr Tagesordnung Kirchen

politiſche Vorlage
Schluß 122 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz 2c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

g Lützen 9 Juni Kürzlich ſtattete wie das Fremdenbuch
des Denkmalwärters nachweiſt Alexander Georg Prinz von
Heſſen in Begleitung des Major v Poſeck der Stätte an der
Guſtav Adolf im Kampfe für ſeine evangeliſchen Glaubens
brüder fiel einen Beſuch ab Am vergangenen Mittwoch waren
der ſchwediſche Miniſter John St Stevens aus Stockholm und
der japaniſche Konſul Fred P Wilkie aus Leipzig an der
hiſtoriſchen Stätte anweſend Die Lehrer der EphorieLützen Mitglieder des Peſtalozzi Vereins denen ſich
einige Kollegen aus den Ephorien Weißenfels und Merſeburg an
ſchließen werden beabſichtigen im nächſten Monat im Linke ſchen
Gaſthof zu Porbitz ein Konzert zum Beſten des obengenannten
Vereins zu veranſtalten Die Rübenfelder zeigen jetzt
üppiges Wachsthum ſodaß die Oekonomen ihre Noth haben die
zum Verziehen und Hacken der Pflanzen nöthigen Arbeitskräfte
zu bekommen Auf Beſchluß des Schulvorſtandes und unter Ge
nehmigung der königlichen Kreisſchulinſpektion ſind für die drei
Klaſſen der hieſigen II Bürgerſchule zur Ausübung von Feld
arbeiten 8 Tage Ferien S worden Die jugendlichen
Arbeiter erhalten einen täglichen Arbeitslohn von 80 90 Pfg

t Aſchersleben 9 Juni Kurze Zeit nach der vorjährigen
Landtagswahl brachte das hieſige Tageblatt einen Artikel
in welchem die Wahl zu Wedderſtedt als eine die zu beachtenden
Grenzen ſtark überſchreitende bezeichnet war und zwar zum Theil
auf Grund eines der Redaktion zugegangenen Briefes des Parti
kuliers F in Wedderſtedt Jn letzter Sitzung der 1 Straf
kammer des königl Landgerichts zu Halberſtadt hatten ſich
nun der Buchdruckereibeſitzer H von hier als verantwortlicher
Redacteur des en Blattes und der Partik F aus Wedder
ſtedt wegen Be e Wahlvorſtandes Schulze Paſtor
Sch und Lehrer reſp wegen Beiſtandsleiſtung durch Wort
und That zu verantworten Die Staatsanwaltſchaft beantragte
gegen der Angeklagten eine Geldſtrafe von 50 Mark ſowie

en beleidigten Mitgliedern des Wahlvorſtandes die Befugniß der
Veröffentlichung des Urtheils gosnfre chen Der Gerichtshof aber
erkannte auf Einſtellung des Verfahrens

A Langenſalza 9 Juni Begünſtigt vom herrlichſten Wetter
W geſtern die 4 oberſten Klaſſen der hieſigen Knaben
und Mäd ihren Sommerausflug nach56 erwachſene Angehörige nahmen
daran il Der Fahrpreis für die Kinder unter 10 Mir

jur

voll halten un
daher dagegen ſtimmen werden Eine Schwächung des Thronrechtsl nas ſeiner Man in der That in dem z 13 nehe Und Hellertett ins Das Veſtettenngerecht ſt v her betrug 70 Pfg für die übrigen und für die Lehrer 1,40

Eltern c pr Perſon 2,10 W

7 alle Drug und Verlag von Oito Hendel

Salle Stadtrath Schmidt Nordhauſen H

Nordhauſen 9 Juni Aus den Verhandlungen des Be
zirkseiſenbahnrathes im Direktionsbezirk Frankfurt a M
iſt mir heute durch den Vertreter der hieſigen Handelskammer
Herrn Stadtrath Schmidt der Bericht zugeſtellt worden Es
nahmen folgende Herren aus der Provinz Sachſen an der Sitzung
theil Major von Buſſe Zſchortau Fabrikbeſitzer Ernſt

auptmann Klatte
Lernrode Oekonomierath Nobbe Niedertopfſtedt Eine

eingehende Diskuſſion entſpann ſich über Punkt 5 der Tagesord
nung welcher die Dispoſitionsbefugniß des Adreſſaten
vor Aushändigung des Frachtbriefes betraf Die könig
liche Eiſenbahndirektion wünſchte zwar dringend eine ſofortige
Entſcheidung der Bezirksrath erklärte ſich jedoch noch nicht für
genügend informirt und ernannte eine Kommiſſion welche über
die Bedürfnißfrage wie über die Modalitäten der Ausführung
berathen und in der nächſten e en die im September oder
Oktober ſtattfindet Vorſchläge machen ſoll Jn dieſe Kommiſſion
wurden Vryd net die Herren Wallach Kaſſel Kommerzienrath
Michel Oekonomierath Nobbe Domainenpächter Oldenburg
Stadtrath Schmidt Syndikus Puls früher Handelskammer Se
kretair in Halle jetzt in Frankfurt und Kommerzienrath Wein
traut Jnbetreff der Tarifirung von Spiritus wurde auf
Antrag der Herren Albert Ernſt Halle und Prof Dr Del
brück Berlin ebenfalls eine Kommiſſion w Dieſe beſteht
aus den Herren Ernſt Nobbe v Buſſe Delbrück Oldenburg

rh v Grote Gutsbeſitzer Söbbecke Dr Frh v Canſtein
tadtrath Schmidt und Syndikus Puls Ein Antrag der

Handelskammer Nordhauſen für die Folge Retourbillets
nach Berlin mit 6tägiger Gültigkeit ſtatt jetzt drtägeger aus
geben zu wollen iſt auf Wunſch der Direktion auf die Tages
ordnung der nächſten Sitzung geſtellt gleichzeitig aber die Mit
theilung gemacht worden daß für die Zeit der Hygienie Aus
ſtellung Retourbillets mit 5tägiger Gültigkeit zur Ausgabe
gelangen ſollen welche an je 4 beſtimmten Tagen des Monats
ur Hinreiſe und innerhalb der W aigen Gültigkeit mit jedemZuge zur Rückreiſe berechtigen Die Tage werden bekannt ge

macht Der Preis iſt der der einfachen Fahrt mit einem Zuſchlag
von 10 Proz Ferner theilte die Direktion mit daß im Winter
fahrplan die Züge Nr 15 ab Nordhauſen 11 Uhr 9 Min Abends
in Sangerhauſen 12,13 Uhr Nachts und Nr 154 ab Sanger
hauſen 4,50 früh in Nordhauſen 5,52 ſrüh wegen zu geringer
Frequenz ausfallen ſollen Ebenſo fallen aus die Züge Nr 167
168 auf der Route Eichenberg Leinefelde Dagegen werden die
Züge Nr 161 ab Leinefelde 4,54 morgens in Nordhauſen 5,57
morgens und Nr 162 ab Nordhauſen 10,48 abends in Leine
felde 11,58 abends welche ebenfalls ausfallen ſollten auf dringen
den Wunſch des Vertreters für Nordhauſen erhalten bleiben Die
Bewohner von Bleicherode c hätten ſonſt nach 5 Uhr nachm
nicht mehr von Nordhauſen weg und vor morgens 10 Uhr nicht
nach Nordhauſen hinkommen können

Artern 8 Juni Geſtern nachmittag ereignete ſich unweit
der Zuckerfabrik ein bedauerlicher Unglücksfall Die Pferde
des Herrn Röhr hier gingen plötzlich durch und riſſen vermuthlich
den die Leine feſthaltenden Geſchirrführer Wicht von den mit
leeren Fäſſern beladenen Wagen Derſelbe fiel ſo unglücklich daß
der Wagen ihm das linke Bein zermalmte und ihm über Leib
und Kopf ging ſodaß das eine Auge herausgequetſcht wurde Der
ſo ſchrecklich zugerichtete Mann fand in der Zuckerfabrik Aufnahme
woſelbſt er bald ſeinen ſchweren Leiden erlag Er hinterläßt ſeine
Wittwe mit 3 Kindern Jm vorigen Jahre wurde ein Bruder
des Verunglückten in Voigtſtedt ebenfalls überfahren und mußte
deshalb längere Zeit im hieſigen Krankenhauſe zubringen

Unter der Ueberſchrift Das Opfer einer ärztlichen
Diagnoſe ſchreibt man der Poſt aus Mühlhauſen iſTh
Jm Herbſt des Jahres 1881 ſtarb hier der Kaufmann Leonhard
Hering und deſſen Wittwe Doris wurde auf Grund eines
ſeitens des behandelnden Arztes bei der Polizei rege gemachten
Verdachts als ſei der Tod durch eine durch die Frau verſchuldete

hre Aſtung erfolgt zur gerichtlichen Unterſuchung gefäng
lich eingezogen Nicht nur das mit der chemiſchen Analyſe des
Herrn Hering verbundene gerichtliche Unterſuchungsverfahren er
wies die von jenem Arzte ausgeſprochene Diagnoſe als irrig auch
die auf dem Gebiete des ehelichen Vorlebens der Betheiligten an
geſtellten Nachforſchungen ergaben nichts für die Angeklagte Un

ünſtiges Frau Doris Hering geb Schneider theilt nun in einemInſerat des Mühlhauſer Anzeigers vom 5 d dies und des Weiteren

mit daß ſie offenbar nach erfolgter Freilaſſung was ſie eben
ſo wenig erwähnt wie die Dauer ihrer Haft vergeblich die Unter
ſtützung eines Rechtsanwalts zur Erlangung einer Ehrenrettung
nachgeſucht ebenſo ſei die königliche Staatsanwaltſchaſt nachdem
ſie ihr angezeigt daß die Unterſuchungsakten auf unerklärliche
Weiſe verloren gegangen nicht in der Lage ihren Anträgen auf
Rehabilitirung beſondere Förderung angedeihen zu laſſen Wie
weit dieſe Thatſachen richtig ſind können wir nicht beurtheilen
Anders ſteht es mit dem nachfolgenden Aktenſtück welches von
der Frau Hering in demſelben Jnſerat veröffentlicht worden iſt
und nach deſſen Adreſſe ſich der Herr Geheime Ober Regierungs
Rath v Wuſſow für die unſchuldig Angeklagte verwandt hat
und welches einen ſchönen Beweis von der Humanität des Herrn
Juſtizminiſters ablegt Dieſes Schreiben lautet

Juſtiz miniſterium Berlin den 11 Mai 1883
Jn Folge Ew Hochwohlgeboren gefälligen Schreibens vom

25 April d deſſen hier wieder beigefügt ſind habe
ich den Bericht des erſten Staatsanwalts zu Erfurt über das
gegen die Wittwe Hering Doris geb Schneider zu Mühlhauſen
in Th eingeleitete Verfahren erfordert

Jn dieſem Bericht wird mir angezeigt daß die in jenem Ver
fahren den Akten ſeit länger als einem Jahre vermißt
und aller Bemühungen ungeachtet nicht wieder und ge
weſen ſind Soweit der Staatsanwalt ſich der Sachlage er
innert iſt die Verhaftung der Wwe Hering von dem Amts
gericht zu Mühlhauſen t Th angeordnet geweſen weil auf
Grund einer Auslafſung von Sachverſtändigen der Verdacht
entſtanden war daß ſie ihren Ehemann mit Phosphor vergiftet
habe Bei der demnächſt ſtattgehabten chemiſchen Unterſuchung
a Körpertheilen wurde aber in denſelben kein Gift ge
unden

Jndem ich meinem Bedauern darüber Ausdruck gebe daß
die Wwe Hering miſelde eines unbeſtätigt gebliebenen Ver
dachts hat leiden müſſen ſtelle ich Ew Hochwohlgeboren an
heim derſelben dieſes Schreiben mitzutheilen weil ihr daſſelbe
von Werth ſein möchte und der Verluſt der Akten die Möglich
keit ausſchließt ihr eine andere Genugthuung zu gewähren

Der a FriedbergAn den kgl Geh Ober Reg Rath Herrn v Wuſſow
Hochwohlgeboren hierſelbſt

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Liverpool 7 Juni nachm Telegr Offizielle Notirungen
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